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KURZ NOTIERT

Die Tornado-Stuntman-Show gastiert
am Ostersonntag, 15 Uhr, auf dem
Parkplatz des Real-Markts in Germers-
heim. Dazu verlost die RHEINPFALZ
zehn Freikarten. Verfolgungsjagden
und Weitsprünge mit Autos und Mo-
torrädern erwarten das Publikum.
Darüber hinaus präsentiert das 20-
köpfige Tornado-Team, das nach eige-
nen Angaben rund 100 Tonnen Requi-
siten, Fahrzeuge, Kulissen und ande-
res mehr im Gepäck hat, den Monster-
truck Rocky: Der zähle mit etwa sie-
ben Tonnen Eigengewicht und einem
rund 600 PS starken V8-Schiffsmotor
zu den Schwergewichten seiner Art in
Europa. Ein weiterer Monstertruck,
Kong, beherrsche den Kopfstand. Bei
den Vorführungen wird jede Menge
Autoschrott produziert, weshalb der
Veranstalter noch zehn Altfahrzeuge
sucht (0178 8491805). Wer eine der
zehn Freikarten gewinnen will, schickt
bis morgen, 15 Uhr, eine E-Mail an
redger@rheinpfalz.de mit dem Stich-
wort Tornado-Stuntman-Show sowie
unter Angabe des vollständigen Na-
mens und der Adresse. Die Namen
der Kartengewinner werden in der
Donnerstagsausgabe veröffentlicht.
Viel Glück! (red)

Germersheim: Karten
für Stuntman-Show Und am Nachmittag geht’s ins Juze

VON VICTORIA KUNZMANN

Was machen die Jugendlichen heut-
zutage, wenn sie nachmittags von der
Schule heimkommen? Glotze an,
Tiefkühlpizza in den Ofen oder sofort
eine Runde Fifa 13 zocken. Nebenher
läuft der Computer, Facebook- und
Twitter-Konten sind offen.

Diese Klischees sind mittlerweile in
vielen Köpfen fest verankert. Klar ist,
dass Spielplätze und Fahrradtouren
immer mehr aus der Mode kommen.
Auch Brettspiele wie „Mensch ärgere
dich nicht“ erfreuen sich nicht mehr
der Beliebtheit wie vor 30 Jahren.
Doch keineswegs leben die Heran-
wachsenden nur in der virtuellen
Welt. Sehr beliebt sind auch die weit
verbreiteten Jugendtreffs und Ju-
gendzentren.

Insgesamt gibt es im Landkreis Ger-
mersheim fünf Jugendzentren und 24
Jugendtreffs. In Gemeinden wie bei-
spielsweise Kuhardt oder Vollmers-
weiler gibt es momentan keinen
kommunalen Jugendtreff, da der Be-
darf zu gering ist. „Möglichkeiten
zum Treffen für die Jugendlichen gibt
es aber in jeder Gemeinde“, sagt Jea-
nette Zikko. Sie besetzt zusammen
mit Georg Sabatus jeweils eine halbe
Jugendpflegerstelle für den Kreis. Zu
ihren Zuständigkeiten gehören bei-
spielsweise die Vernetzung der Kreis-
jugendarbeit und der Jugendschutz.
Neben den kommunalen Jugendtreffs
sind vor allem kirchliche Treffs ver-
breitet.

Vielerorts öffnen sich die Türen ein
bis zwei Mal die Woche. Die Jugend-
zentren in Städten wie Kandel, Wörth
und Germersheim öffnen sogar fast
jeden Tag. Die Angebote für die Kin-
der und Jugendlichen sind vielfältig
und von Ort zu Ort unterschiedlich.

DIESSEITS VON „FACEBOOK & CO.“ (1): Viele Jugendliche verbringen einen nicht geringen Teil ihrer
Freizeit am Computer mit Spielen oder „hängen ab“ in sozialen Netzwerken. Aber nicht nur.
Die Jugendzentren und -treffs im Landkreis Germersheim erfreuen sich regen Zuspruchs.

Verfügen die größeren Jugendzent-
ren über diverse Sportmöglichkeiten
und ein eigenes Tonstudio, ist die
Hauptbeschäftigung in kleineren Ju-
gendtreffs herumtoben und sich mit
Freunden austauschen.

Die Jugendarbeit, die auf den Kreis-
richtlinien aufgebaut ist, besteht im
Wesentlichen aus drei Prinzipien:
„Der Jugendtreff muss freiwillig sein,
er soll an den Bedürfnissen der Besu-

cher orientiert und selbst bestimmt
sein“, beschreibt Zikko. Das Jugend-
zentrum solle vor allem als Treff-
punkt zum Kommunizieren verstan-
den werden. Georg Sabatus ergänzt
die Beschreibung um den Begriff
„Niedrigschwelligkeit“. „Die Aktio-
nen müssen spontan entstehen“,
meint er. „Wenn es ein festgesetztes
Programm gäbe, würde kaum jemand
einen Jugendtreff besuchen.“ Die Auf-

gabe der Betreuer und Jugendpfleger
ist es, sich nach den Bedürfnissen der
Kinder und Jugendlichen zu richten,
sich Probleme und Wünsche anzuhö-
ren und entsprechend zu handeln.

In den Jugendzentren im Landkreis
gibt es dafür hauptamtliche Fachkräf-
te. Kleinere Jugendtreffs werden vom
jeweiligen Verbandsgemeindeju-
gendpfleger betreut. Pro Verbandsge-
meinde finanziert der Kreis eine hal-

be Vollzeitstelle. Zusätzlich gibt es
Betreuer in jedem Jugendtreff, die
vom Kreis geschult werden. So besit-
zen viele junge Erwachsene beispiels-
weise die Jugendleiterkarte (Juleica).
Außerdem finanziert der Kreis Groß-
anschaffungen in den Räumen der Ju-
gendarbeit. Doch die Anträge sind
seit Jahren rückläufig. „Die meisten
Räumlichkeiten im Kreis sind gut aus-
gebaut“, so Sabatus.

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Heute in den Frühstun-
den herrscht leichter Frost bei minus 2
Grad, tagsüber dominieren meist
dichtere Schichtwolken, ab und zu fal-
len daraus auch Schneeflocken, maxi-
mal 1 bis 3 Grad. Der Wind weht sehr
auflebend und teils unangenehm bö-
ig aus Nordost; nachts bis minus 5
Grad. Morgen bleibt es trocken bei
Höchstwerten von etwa 7 Grad. Der
Gründonnerstag hat mildere Luft bis
11 Grad parat, später ziehen aber auch
von Westen her Regenschauer auf.
Am langen Osterwochenende ist es
dann wechselnd bewölkt und leicht
unbeständig. Warmes oder sonniges
Frühlingswetter ist selbst in der Vor-
derpfalz weiterhin nicht zu erwarten.
Gestern, 14 Uhr: bedeckt, 0,8 Grad;
Luftfeuchtigkeit: 61 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: kei-
ne;
Tiefsttemperatur: minus 1,9 Grad;
Luftdruck: 1011 hPa, fallend.
Heute vor einem Jahr: Sonne pur
und frühlingshaft warm bei 21 Grad.
Quelle: Klima-Palatina, Maikammer

Handball fördern
Auf Initiative der langjährigen
Handballspielerin und ehemaligen
Zeiskamer Zwiebelkönigin (2005 bis
2007) Anna Humbert hin gründeten
acht Frauen und ein Mann im Sep-
tember den „Förderverein des Da-
menhandballsports in Ottersheim,
Bellheim, Zeiskam“. Zu dessen Vor-
sitzenden wurde die 25-jährige
Humbert gewählt.

Der inzwischen 50 Mitglieder zählen-
de Förderverein unterstützt die SG-
OBZ, die Spielgemeinschaft der Hand-
baller des TV Ottersheim, TV Jahn
Bellheim und TB Jahn Zeiskam. „Wir
sind glücklich über jedes neue Mit-
glied sowie über Sponsoren und
Spenden“, sagt Humbert, Leiterin ei-
ner Bankfiliale in Zeiskam. Der Jahres-
beitrag betrage sechs Euro. Humbert:
„Der Verein ist nach dem ersten Halb-
jahr noch in der Entwicklung und im

BELLHEIM/OTTERSHEIM/ZEISKAM: Neuer Förderverein
Aufbau“. So soll noch eine eigene
Homepage gestaltet werden.

Um Geld für den Verein zu sam-
meln, wurden 2012 eine Halloween-
party in der Ottersheimer Oldtimer-
scheune veranstaltet und beim ver-
kaufsoffenen Sonntag in Bellheim Ku-
chen und Waffeln verkauft. Zurzeit
seien keine Aktivitäten geplant.

Der Verein will die Handballdamen
außer mit Materialanschaffungen,
wie Bälle oder Trikots, auch personell
bei Heimspielen unterstützen.

INFO
— Vorstand: Vorsitzende: Anna Humbert, 2.

Vorsitzende: Lisa Benz, Kassenführerin:
Alina Seither, Protokollantin: Sandra Ham-
mann, Beisitzerin: Kathrin Settelmeier.

— Weitere Gründungsmitglieder: Christine
Zeckel, Laura Winter, Julia Sefrin undVolker
Seibel.

— Kontakt: 07272 7776468. (mjn)

Keine radikalen Positionen
Zu den Aufgaben der Migratonsbei-
räte gehöre unter anderem, sich ge-
gen Diskriminierung und für das
gleichberechtigte Zusammenleben
aller Menschen einzusetzen. Das
schreibt der Vorsitzende des Beira-
tes für Migration und Integration im
Kreis Germersheim, Ziya Yüksel, zur
Berichterstattung in der RHEIN-
PFALZ und zum Leserbrief von Malte
Müller vom 20. März.

Schon allein deshalb habe er Ercan
Tosuns Antrag zum Adoptionsrecht
gleichgeschlechtlicher Paare nicht
zugelassen. Der Antrag habe Passa-
gen enthalten, „die mehr als grenz-
wertig und mit den Grundsätzen des
Beirates eindeutig nicht vereinbar
sind“.

„In der Sitzung des Beirates habe
ich mich als Vorsitzender deutlich
von diesem Antrag distanziert. Den

KREIS GERMERSHEIM: Yüksel: Migrationsbeirat für Toleranz und Offenheit
Beiratsmitgliedern, die mit Herrn To-
suns Antrag sympathisieren, rate ich
dringend, ihre Haltung zu überprü-
fen. Ein Beirat, der die Meinung tole-
riert, dass bei Kindern, die von homo-
sexuellen Paaren adoptiert werden,
Entwicklungsstörungen zu befürch-
ten sind, macht sich unglaubwürdig.“

Ein Gesetz, dass generell die Adoption
muslimischer Kindern von homose-
xuellen Paaren verbieten soll, dürfe es
nicht geben, so Yüksel.

Die Architektur der geplanten Mo-
schee Germersheim, deren Offenheit
von Tosun ebenfalls kritisiert wurde,
symbolisiere Offenheit und Transpa-
renz. Gerade im Hinblick auf die ab-

lehnende Haltung vieler Deutschen
gegenüber dem Islam sei es eine ge-
lungene Planung, ist Yüksel über-
zeugt. Denn immerhin 70 Prozent der
Deutschen assoziierten mit dem
muslimischen Glauben Fanatismus
und Radikalität, zitiert Yüksel das Er-
gebnis einer Allensbach-Umfrage.

„Malte Müller kann ich zusichern,
dass ich als Vorsitzender des Beirates
des Kreises Germersheim meine Ar-
beit an den Normen und Werten einer
modernen Gesellschaft ausrichten
werde,“ so Yüksel weiter. Würden
aber diese Normen und Werte von al-
len – auch von den Einheimischen –
ernsthaft gelebt, bräuchten wir viel-
leicht gar keine Beiräte, schreibt der
Vorsitzende. Diese Werte würden
auch in etablierten Institutionen stra-
paziert, die weitaus mehr Kosten ver-
ursachen, als ein ehrenamtlich agie-
render Beirat. (red)
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Öl in Tümpel in Wasserschutzgebiet
Eine aufmerksame Spaziergängerin
hat in der vergangenen Woche eine
Ölverschmutzung in einem kleinen
Tümpel im Wasserschutzgebiet
Rauhweide gemeldet – ganz in der
Nähe des Feuerwehrgerätehauses in
der Sondernheimer Straße in Ger-
mersheim. Gefunden wurden zwei
Motorölkanister, einer im Wasser
treibend und einer lag am Ufer des
Tümpels mit der Aufschrift „Ketten-
sägenhaftöl“.

Nach ersten Sicherungsmaßnahmen
durch die Stadtwerke Germersheim
wurden von der Stadtverwaltung
auch die Spezialisten der Freiwilligen
Feuerwehr Germersheim hinzugezo-
gen. Diese stellten vor Ort sichtbar
auf dem Wasser treibende Ölspuren
fest, teilte die Stadtverwaltung ges-
tern mit.

Die Ölspuren auf dem Wasser seien
umgehend von zwei Froschmännern
und den Feuerwehrleuten gebunden
und anschließend samt den Ölkanis-
tern umweltgerecht entsorgt worden,
so die Stadtverwaltung. Da der Fund-

GERMERSHEIM: Unbekannte entsorgen in „Rauhweide“ Kanister mit Maschinenöl
ort in einem Wasserschutzgebiet
liegt, habe man vor Ort Wasserproben
entnommen und von der Firma Euro-
fins Umwelt West untersuchen las-
sen. Die Untersuchung habe ergeben,
dass es sich um kein biogenes Öl han-
delt; das heißt, das Öl ist nicht biolo-
gisch abbaubar.

Bürgermeister Marcus Schaile zeig-
te sich bestürzt angesichts dieser
rücksichtslosen und umweltgefährd-
enden Müllentsorgung im Wasser-
schutzgebiet und lobte das besonne-
ne und schnelle Eingreifen der Feuer-
wehr. Alle Maßnahmen seien in enger
Zusammenarbeit mit der Unteren
Wasserbehörde der Kreisverwaltung
und der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Süd (SGD-Süd), Neu-
stadt abgestimmt worden. Auch das
Germersheimer Gesundheitsamt sei
informiert worden. (red)

LINGENFELD. Mit Beginn des Schul-
jahres 2013/2014 am 1. August gibt
es in Rheinland-Pfalz 18 neue Ganz-
tagsschulen in Angebotsform. Da-
runter im Kreis Germersheim die
Realschule plus Lingenfeld.

Die 18 Schulen, die jetzt ihre Option
einlösen konnten, hätten beim An-
meldeverfahren für das Schuljahr
2013/2014 die Mindestteilnehmer-
zahlen zum großen Teil weit über-
schritten, teilte Bildungsministerin
Doris Ahnen (SPD) mit. Die Zahl der
notwendigen Anmeldungen für die
Genehmigung liegt für Grundschulen
bei mindestens 36 und für Förder-
schulen bei mindestens 26 Schülern.
Für Realschulen plus sind mindestens
54 Anmeldungen erforderlich. An den
18 neuen Ganztagsschulen hatten
sich bis Mitte März mehr als 1000
Schüler für das Ganztagsangebot ent-
schieden und für das gesamte kom-
mende Schuljahr gebunden. Anmel-
dungen für das Ganztagsschulange-
bot sind allerdings noch bis zum Ende
der Sommerferien möglich. (red)

Ministerium:
Lingenfeld wird
Ganztagsschule

(29 Thema: Juze "Bin im Juze" 3sp/130

Den Monstertrucks werden wie-
der zahlreiche Autos zum Opfer
fallen. FOTO: PRIVAT

KARIKATUR: RITTER

DIE SERIE

In unserer Serie „Diesseits von Face-
book & Co.“ testen wir alle Jugend-
treffs und Jugendzentren im Kreis
Germersheim anhand der Kriterien
Altersgruppen, Aktionen, Öffnungs-
zeiten, Location, Betreuer, Finanzie-
rung, Aktuelles und Kooperationen. In
Gesprächen mit Betreuern und Besu-
chern während der Öffnungszeiten
fangen wir die Atmosphäre in der
Gruppe ein. Ein kleines Fazit komplet-
tiert unseren Eindruck. (red)

Kräfte der Feuerwehr, darunter auch zwei Taucher im Umwelteinsatz: Sie
banden das Öl im Tümpel und entsorgten die Kanister. FOTO: PRIVAT

Achtung und Toleranz
würden Migrationsbeiräte
arbeitslos machen.

Das Öl aus den beiden
Kanistern ist nicht biologisch
abbaubar.


